
Bernhausen Der Supermarkt am 
Ortseingang wird vermutlich 
bestehen bleiben. Von Felix Heck

N och ist das Ziehen und Zerren um 
den Real-Markt in Bernhausen 
nicht beendet. Informationen 

unserer Zeitung zufolge ist auch Wochen 
nach dem Verkauf der Supermarktkette 
unsicher, wie es mit der Filiale am Stutt-
garter Flughafen weitergehen soll. Eine 
Schließung des Standorts wird aber im-
mer unwahrscheinlicher.

Nachdem die Metro AG Real  verkauft 
hatte, waren bereits im März vereinzelte 
Auflösungen bekannt gegeben worden. 
Den verbliebenen Märkten droht derweil 
die Zerschlagung: Ein Großteil des Filial-
netzes soll an andere Unternehmen abge-
geben werden, gleichzeitig rechnen die 
Eigentümer mit der Schließung von etwa 
30 Häusern. 

Erste Verkaufserfolge sind bereits in 
greifbarer Nähe: Laut einer Pressemittei-
lung vom 31. März haben sich Edeka und 
Kaufland für eine Übernahme von insge-
samt 141 Märkten entschieden. Ob sich 
der Real-Standort am Airport ebenfalls 
auf dem Einkaufszettel der Konzernriesen 
befunden hatte, war auf Anfrage unserer 
Zeitung nicht zu erfahren. 

In Filderstadt verfolgt man die jüngs-
ten Entwicklungen nach wie vor gelassen. 
Von den neuen Eigentümern der Real-
Kette habe es bislang noch keine Signale 
gegeben, heißt es bei der Familienstiftung 
Manz, der das Areal am Ortseingang von 
Bernhausen gehört. „Der langfristige 
Mietvertrag hat aber Bestand“, sagt der 
Geschäftsführer Hermann Manz.

Neben dem Vertragswerk gibt offenbar 
eine weitere Entscheidung Anlass zur 
Hoffnung: Der Markt soll Ende des Mo-
nats für eine größere Investitionssumme 

saniert werden. Im Mittelpunkt steht da-
bei das Angebot an Kühlwaren im Erdge-
schoss; künftig sollen dort effizientere An-
lagen die Temperaturen purzeln lassen. 
Vorerst ist das nur eine Baumaßnahme – 
allerdings eine, die an einem komplett 
aufgegebenen Standort wohl nicht in die-
sem Ausmaß stattfinden würde. 

Der Markt in Bernhausen Foto:  Archiv Heck

Sie durchleben die Corona-Krise mit Ban-
gen: Kenth und Jacqueline Joite. Foto:  privat

Unfall

Schwer verletzt nach 
einem Sturz vom Rad
Echterdingen Schwere Beinverletzungen 
hat sich eine Fahrradfahrerin bei einem 
Sturz von ihrem Trekkingrad am vergan-
genen Mittwochnachmittag in Echterdin-
gen zugezogen, wie die Polizei mitteilt. 
Die 37 Jahre alte Frau wollte demnach 
kurz nach 16 Uhr an der Wegenerstraße 
über den abgesenkten Bordstein auf den 
angrenzenden Rad-/Gehweg auffahren. 
Hierbei stürzte die Fahrradfahrerin zu Bo-
den und verletzte sich dabei schwer. 

Unter notärztlicher Begleitung musste 
die 37-jährige Frau daraufhin in eine Kli-
nik gebracht werden. red

Waldburgstraße 

Nur eine Fahrspur
Vaihingen An der Waldburgstraße in Stutt-
gart-Vaihingen wird eine Baustelle einge-
richtet, wie die Stadt Stuttgart mitteilt. 
Vom 14. April bis zum 5. Juni wird zwi-
schen der Krehlstraße und Am Hopfen-
rain an den Versorgungsleitungen ge-
schafft; in dieser Zeit gibt es nur eine 
Fahrspur mit Ampelregelung. red

Mit halbem Herzen in der Corona-Krise

D as Steinenbronner Ehepaar Kenth 
und Jacqueline Joite erlebt die 
Corona-Pandemie mit ganz beson-

derem Bangen. Die beiden Schwerkranken 
gehören zur Risikogruppe. Sie sind fas-
sungslos, wenn sie Menschen sehen, die 
das Kontaktverbot missachten. „Vom Bal-
kon aus sehen wir auf Spiel- und Sport-
plätze. Dort treffen sich Jugendliche und 
Familien, als gäbe es die Gefahr nicht“, 
sagt Kenth Joite. Bei einem Spaziergang 
mit dem Hund habe er gesehen, dass Kin-
der in den Kindergarten eingedrungen 
seien, um auf dem Klettergerüst zu spie-
len: „So etwas geht doch jetzt gar nicht.“ 

Wegen eines angeborenen Herzfehlers 
lebt Joite mit nur einer Herzkammer. Sei-
ne Frau leidet unter der Stoffwechsel-
krankheit Mukoviszidose. Vor ein paar 
Jahren sollte Joite ein Spenderherz erhal-
ten. Er hatte große Hoffnung, ein norma-
les Leben führen zu können, aber die Ope-
ration wurde in letzter Minute abgesagt, 
weil die Gefahr zu groß war, dass er dabei 
verbluten könnte. Seine Frau, die er  in der 
Steinenbronner Kirche geheiratet hat, 
hatte er vor einigen Jahren auf einer Re-
habilitation kennengelernt.

Nun begleitet ein Fernsehteam des 
SWR das Paar durch den Alltag mit  der 
Kontaktsperre, um darauf aufmerksam zu 
machen, wie wichtig das Verbot für die Ri-
sikogruppe ist. Um nicht mit dem Corona-
virus angesteckt zu werden, hat das Ehe-
paar seine sozialen Kontakte unterbro-
chen. „Die Einkäufe erledigen Freunde 
und Verwandte, wir gehen ab 
und zu mit dem Hund spazie-
ren“, sagt Kenth Joite, dem 
die Ärzte nach der Geburt die 
maximale Lebenserwartung 
von zwei Jahren prophezeit 
hatten und der in diesem 
Jahr 30 wird.

 Auch der SWR hat  keinen 
Zutritt zur Wohnung der Stei-
nenbronner: „Das Team ist 
ins Haus gekommen und hat gefilmt, wie 
mein Schwiegervater die Einkäufe für uns 
vor der Wohnungstür abgestellt hat.“ Bei 
Außenaufnahmen seien die Interviews  aus 
großer Distanz geführt worden. „Mit dem 
Beitrag wollen wir die Leute wachrütteln, 
damit sie zu Hause bleiben und sich an die 
Regeln halten, weil es Leute wie uns gibt, 
für die das brutal wichtig ist“, sagt  Joite. 

„Die Anwesenheit unseres Teams ist 
von einigen Bürgern kritisch aufgenom-
men worden“, sagt die SWR-Redakteurin 
Kerstin Raddatz. „Zwei Passanten haben 
sogar verärgert reagiert. Sie wollten nicht 
einsehen, dass wir den Film drehen, um 
Leute dazu zu bewegen, in ihren Wohnun-
gen zu bleiben.“ Auf Kenth Joite sei das 
Landesschau-Team durch einen Artikel 
unserer Zeitung gekommen. „Wir haben  
mit ihm gedreht, auch als er geheiratet 
und nachdem er einen Schlaganfall und 
eine schwere Lungenoperation überstan-

den hat“, sagt Raddatz. 
Von der Umsicht des SWR-

Teams bei den  jüngsten Dreh-
arbeiten ist Kenth Joite ange-
tan: „Jeder hat sich vorbild-
lich an alle Sicherheitsregeln 
gehalten.“ Durch die Kon-
taktsperre wird der 29-Jähri-
ge  zu seinem eigenen Kame-
ramann. Mit Handy-Videos 
zeichnet er auf, wie seine 

Frau und er während der Krise in den 
eigenen vier Wänden agieren. Die Aufnah-
men schickt er dem Sender. Dort schnei-
det das Team sie  in den Landesschau-Bei-
trag, der wohl nach Ostern, voraussicht-
lich am Mittwoch, gesendet wird. Ver-
schiebungen seien aufgrund der aktuellen 
Ereignisse aber möglich, sagt  Kerstin Rad-
datz.

Steinenbronn An Kenth und  Jacqueline Joite zeigt ein SWR-Film, wie 
wichtig das Kontaktverbot ist.  Von Götz Schultheiss

„Wir wollen Leute 
wachrütteln, damit 
sie zu Hause bleiben 
und sich an die 
Regeln halten.“
Kenth Joite,
schwerkranker Angehöriger 
der Risikogruppe

Wie es um 
den Real-Markt 
steht

Frauen sind Peinigern noch mehr ausgeliefert

S eit dem Beginn der Ausgangsbe-
schränkungen hat ihr Mann das 
Haus kein einziges Mal verlassen. 

Sie hatte also keine Gelegenheit, Hilfe zu 
suchen. Dann, als er am Mittwochmorgen 
kurz raus ist, um einzukaufen, hat sie so-
fort gehandelt und bei der Beratungsstelle 
Frauen helfen Frauen auf den Fildern an-
gerufen. Die Tage zuvor war sie ihrem 
Mann rund um die Uhr ausgeliefert. Ge-
schlagen hat er sie nicht, aber er hat sie 
psychisch malträtiert. „Er ist verbal sehr 
aggressiv“, sagt die Beraterin und Sozial-
pädagogin Tanja Schneider über den 
Mann der Anruferin. Auch das sei eine 
schlimme Form von Gewalt.

Ob psychische oder physische Gewalt, 
Frauen seien ihren Peinigern aktuell 
durch die Corona-Krise noch ausgeliefer-
ter als eh schon, sagt Schneider. Die Frau-
en seien sehr isoliert, könnten den eige-
nen vier Wänden nicht mehr entfliehen, 
um mal durchzuatmen oder sich vorüber-

gehend bei einer 
Freundin einzuquar-
tieren. Und selbst der 
Anruf bei Beratungs-
stellen wie jener von 
Frauen helfen Frau-
en auf den Fildern 
sei wegen der Isola-
tion viel schwieriger.

Laut Statistik er-
fährt jede dritte Frau 
auf der Welt in ihrem 
Leben mindestens 
einmal Gewalt durch 
ihren Partner oder 

Ex-Partner. In Deutschland sind dies rund 
zwölf Millionen Frauen.  Bundesweit wird 
derzeit über die Sorge diskutiert, dass die 
Fallzahlen häuslicher Gewalt aktuell dra-
matisch ansteigen könnten. In China sol-
len sich die Fälle verdreifacht haben, in 
Spanien soll die Situation ähnlich sein.

 Bei Frauen helfen Frauen Filder mel-
den sich in normalen Zeiten fünf bis acht 
Frauen pro Woche, weil sie sich zu Hause 
bedroht fühlten, sagt Schneider. Einen 
Anstieg würde man bei der Beratungsstel-
le mit Sitz in Filderstadt-Bernhausen ak-
tuell noch nicht verzeichnen, ein Zeichen 
der Entwarnung sei dies aber nicht. „Ich 
glaube, wir stehen kurz vor dem Tsuna-
mi“, sagt Schneider. Sie erklärt dies damit, 
dass Frauen es gerade viel schwerer ha-
ben, sich aus der Isolation zu retten, eben 
weil die Männer in vielen Fällen perma-
nent anwesend seien und Kontrolle aus-
üben würden. Die Frauen, die dann doch 
ein Schlupfloch finden, um sich bei 
Schneider und ihren Kolleginnen zu mel-
den, erzählen, „dass es zurzeit deutlich 
schwieriger sei zu Hause“, sagt sie. „Viele 
sagen, es spitze sich immer mehr zu.“

Und die Beraterinnen fühlen sich  ge-
wissermaßen  machtlos. „Wir sind da auch 

in einer Not“, sagt Schneider. Weil die per-
sönlichen Gespräche weggefallen seien, 
und weil sie vermuten, dass etliche Frauen 
daheim in schrecklichen Situationen ge-
fangen sind. „Viele unserer bisherigen 
Möglichkeiten brechen gerade weg.“ Und 
nicht selten seien ja auch Kinder betrof-
fen. Entweder seien sie selbst Zielscheibe, 
oder aber sie  gerieten in den Konflikten 
schnell zwischen die Fronten. Seit Kitas 
und Schulen zu seien, hätten sie „keinen 
Gegenpol“ mehr zu ihrem oftmals unbere-
chenbaren Zuhause.

Trotzdem versuchen die Beraterinnen, 
den Frauen so gut wie möglich zu helfen. 
„Wir machen ihnen Mut, versuchen Zu-
versicht zu geben, dass das auch wieder 
anders wird“, sagt Schneider. In besonders 
schlimmen Fällen raten sie den Frauen, 
Schutz bei Nachbarn zu suchen oder die 

Polizei zu rufen, die dann einen Platzver-
weis an den Mann aussprechen kann. „Das 
ist momentan  das stärkste Instrument.“

Frauenhäuser seien indessen in der Co-
rona-Krise keine Option. Die Plätze seien 

ja sowieso meist komplett ausgebucht, 
und jetzt gebe es aufgrund der Infektions-
gefahr in den Häusern zusätzlich einen 
Aufnahmestopp. Die Beratungsstelle 
Frauen helfen Frauen sei aber im Ge-
spräch mit den Kommunen auf den Fil-
dern, derzeit leer stehende Hotels als 
Unterschlupf für gefährdete Frauen anzu-
mieten, berichtet Schneider. Konkret sei 
hier allerdings noch nichts.

Dass das Thema häusliche Gewalt we-
gen der Krise aktuell viel diskutiert werde, 
sieht Tanja Schneider übrigens als Chan-
ce. „Vielleicht gewinnt das Thema in der 
Gesellschaft dann auch mehr an Verständ-
nis“, sagt sie. Denn inzwischen könnten 
sich viel mehr Menschen vorstellen, was 
es heißt, isoliert zu sein, und keine Mög-
lichkeiten zu haben, sich zwischendurch 
zu entspannen.

Filder Bundesweit gibt es die Sorge, dass die Fallzahlen häuslicher Gewalt in der Corona-Krise dramatisch ansteigen. Die Beratungsstelle 
Frauen helfen Frauen Filder verzeichnet noch keine Zunahme, ein Zeichen der Entwarnung sei dies allerdings nicht. Von Judith A. Sägesser

Laut Statistik wird jede dritte Frau auf der Welt mindestens einmal im Leben Opfer häuslicher Gewalt. Foto:  Imago Stock&People

„Viele Frauen 
sagen, es sei 
deutlich 
schwieriger 
zu Hause und  
spitze sich 
immer mehr 
zu.“
Tanja Schneider,
Frauen helfen Frauen

Beratungsstelle Frauen, die bei sich zu Hause 
von psychischer oder physischer Gewalt be-
troffen sind, können sich an die Beratungsstel-
le von Frauen helfen Frauen Filder wenden. 
Die Mitarbeiter sind wegen der Corona-Krise 
aktuell nur telefonisch oder per E-Mail er-
reichbar. Telefonisch ist die Beratungsstelle 
unter 0711/7 94 94 14 wie folgt da: montags 
und mittwochs von 9 bis 15 Uhr, donnerstags 
von 9 bis 16 Uhr und freitags von 9 bis 13 Uhr. 
Die E-Mail-Adresse der Beraterinnen lautet 
beratung@fhf-filder.de.   ana
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